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Vom 26. Mai bis zum 29. Mai 2016 
durfte die Studienvertretung Geodä-
sie der Technischen Universität Graz, 
bereits zum vierten Mal Gastgeber für 
163 Studierende sein.

Das Programm der vier Konferenzta-
ge beinhaltete neben dem Austausch 
in den Arbeitsgruppen   auch  eine 
Vielzahl anderer Eckpunkte. 

So wurden die TeilnehmerInnen am 
Freitag im Gemeinderatssitzungssaal 
des Rathauses empfangen und mit 
einem Frühstücksbuffet von der Stadt 
Graz verköstigt. Im Anschluss erwar-
teten die StudentInnen mehrere Fa-
chexkursionen. Die Eindrücke des 
Tages konnten am Abend bei einem 
Besuch einer Buschenschank in der 
Südsteiermark in entspannter Atmo-
sphäre verarbeitet werden.

Der Samstagvormittag stand im Zei-
chen der Stadt Graz, daher wurde 
versucht mit ausgewählten Stadtex-
kursionen den TeilnehmerInnen die 
Altstadt und die Geschichte der Re-
gion näher zu bringen. Besonders 
gefordert waren die TeilnehmerInnen 
der Geocaching-Touren, welche auf 
ihrem Weg durch die Innenstadt auch 

Zusammenfassung Kongeos Graz
einige Aufgaben zu lösen hatten. Der 
Nachmittag bestand aus einer Reihe 
von Fachvorträgen der TU Graz sowie 
auch von Vertretern der Wirtschaft. 
Neben Themen wie Indoor-Navigation 
und 3D Visualisierung von Forstgebie-
ten, wurde auch über die geotechni-
schen Messungen im Koralmtunnel 
und die Beobachtung des Erdschwe-
refeldes vorgetragen. Das gute Wet-
ter, das umfangreiche Programm und 
ein reibungsloser Ablauf sorgten für 
eine gute Stimmung unter den Teil-
nehmerInnen, den Veranstaltern und 
den zahlreichen HelferInnen.

Es hat sich wieder gezeigt, wie wich-
tig internationale StudentInnentref-
fen sind, auch länderübergreifenden 
Austausch zu ermöglichen, neue Per-
spektiven aufzuzeigen und Freund-
schaften über die eigene Hochschule 
hinaus zu knüpfen. 

Wir blicken gerne auf die Erlebnisse 
zurück und freuen uns schon auf die 
nächste KonGeoS.

Das Organisationskomitee

Wir, die Studienvertretung Geomatics 
der Technischen Universität Graz, 
wollen euch in unserer Heimat recht 
herzlich Willkommen heißen. Bereits 
drei Mal durften wir bei der ARGEOS 
und nun zum ersten Mal bei der Kon-
GeoS euer Gastgeber sein.

Das vorherrschende illyrische Klima 
im Süden der Steiermark lässt das 
Wetter mediterraner wirken, als man 
es in den Alpen erwarten würde. Ge-
mütliche Abende bei lauem Wetter 
sind daher im Programm inkludiert. 
Sollte es dennoch zu dem einen oder 
anderen Regenschauer kommen, 
übernehmen wir keine Haftung.

Graz bietet aber noch viel mehr:
Es gilt die Altstadt zu entdecken, die 
noch aus der Zeit stammt als Graz 
habsburgische Residenzstadt war. 
Außerdem gehört sie mit dem Schloss 
Eggenberg zum UNESCO-Weltkul-​
turerbe. Auch der Schloßberg will er-
kundet werden. Mit seinen Tunneln 
und Bastionen ist er sowohl unterta-
ge als auch obenauf als idealer Aus-
sichtspunkt sehr zu empfehlen.

Und für jene, die unsere Kulturhaupt-
stadt einmal näher kennen lernen 
wollen, gibt es auch noch das Kunst-
haus oder die Murinsel.

Und wer sich nach dem Sightseeing 
nach Ruhe sehnt, wird diese in einem 
der unzähligen Cafés oder Parks 
finden.

Wir wünschen euch viel Spaß bei der 
8. Kongeos und genießt unsere Stadt 
und Uni!

Das Organisationskomitee

„Grias eich“ liebe KonGeoS Teilnehmer!
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Liebe Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer an der KonGeoS 2016 in Graz!

Als Studiendekan für Vermessung 
und Geoinformation an der TU Graz 
darf ich Sie im Namen aller Profes-
soren und MitarbeiterInnen des Insti-
tuts für Geodäsie und des Instituts für 
Ingenieurgeodäsie und Messsysteme  
zur diesjährigen KonGeoS, der Konfe-
renz der Geodäsiestudierenden, herz-
lichst begrüßen. 
Ob als ARGEOS-Treffen oder als 
KonGeoS, die internationale Zusam-
menkunft von Studierenden des 
deutschen Sprachraumes aus dem 
Bereich der Geodäsie und Geoinfor-
mation hat Tradition und findet dieses 
Jahr, und das nicht zum ersten Mal, 
in Graz statt. Zur Initiative eines sol-
chen, regelmäßigen Zusammentref-
fens kann man nur gratulieren und 
so möchte ich es nicht verabsäumen, 
allen TeilnehmerInnen fürs Kommen 
und der Fachschaft Geodäsie an der 
TU Graz herzlichst für ihr diesjähriges 
Engagement bei der Vorbereitung 
und Organisation zu danken. Ohne 
die überwältigende Bereitschaft zur 
Teilnahme an der KonGeoS und ohne 
den Einsatz der StudienkollegInnen 
vor Ort wäre eine derartige Vernet-
zung der Geodäsiestudierenden von 
Universitäten Deutschlands, der 
Schweiz und Österreichs nicht denk-
bar.
Ein vielfältiges Programm in Form ei-
ner gekonnten Mischung aus fachli-
chem Diskurs und gesellschaftlichen 
Events macht den Reiz Ihrer Treffen 
aus. So kommt etwa nach intensivem 

E r f a h r u n g s -
austausch zu 
Studienplänen 
– man denke 
etwa an deren 
interdisziplinä-
re Ausrichtung 
bzw. an die 
Einführung von 
englischspra-
chigen Masterstudien – das gesellige 
Beisammensein und Feiern nicht zu 
kurz. Letztere Aspekte sehe ich durch 
das besondere Flair der Universitäts-
stadt Graz einerseits und die geleb-
te Gastfreundschaft der Fachschaft 
Geodäsie der TU Graz andererseits 
mehr als garantiert. 
Ich wünsche Ihnen einen erfolgrei-
chen Verlauf Ihrer Konferenz, sowohl 
im fachlichen aber vor allem auch im 
gemeinschaftlichen Sinne: Freuen 
Sie sich auf die KonGeoS 2016 und 
genießen Sie Ihren Aufenthalt in Graz. 
Ich wiederum hoffe auf die eine oder 
andere Gelegenheit, Sie persönlich 
kennenlernen zu dürfen.

Manfred Wieser,
Institut für Geodäsie, Arbeitsgruppe 
Navigation

Begrüssung des Studiendekans
Liebe KonGeoS-Fachschaften, liebe KonGeoSaurier, lieber 
Förderverein der KonGeoS und vor allem auch liebe Grazer 
Geodäten!
 
Wir begrüßen euch alle ganz herzlich zur 8.  KonGeoS. 
Wie immer freuen wir uns auf das abwechslungsreiche 
Programm und auf die spannende Zeit mit anderen Stu-
dierenden des geilsten Fachbereiches der Erde. Das 
Wochenende ist vollgepackt: Von der Begrüßungspar-
ty bis zur Abreise erwarten euch neben den schönen 
Dingen des Lebens auch anregende Diskussionen in 
den Arbeitsgruppen, in denen ihr die Interessen eu-
rer Fachschaft einbringen könnt. Bei den Fachvor-
trägen und Fachex-  kursionen lernt ihr sicherlich 
auch andere Fachschaften besser kennen. Garan-
tiert seht ihr alle Teilnehmer am Samstag in der 
Vollversammlung, in der auch einige Vorstands-
posten neu besetzt werden müssen. Falls du Lust 
hast, bei der KonGeoS aktiv mitzuwirken, würden 
wir uns freuen, wenn du uns einfach ansprichst.  
Ein großes Dankeschön geht bereits jetzt 
an das Organisationskomitee und an die 
Helfer aus Graz für die Vorbereitung und 
Durchführung des Treffens. Ohne euch 
wäre eine solche KonGeoS nicht möglich!  
Somit wünschen wir uns allen eine ge-
lungene Konferenz und viel Spaß! 

Euer Vorstand

Begrüssung des KonGeos Vorstand
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Die frühesten Belege für eine Besiedlung 
von Graz wurden um 3000 v. Chr. datiert.
Ab dieser Zeit war das Gebiet um den Schloß-
berg und der Schloßberg selbst besiedelt. 
Viele Funde belegen das rege Treiben und die 
Besiedlung in der Urnenfelderzeit, der Hall-
stattzeit und als römische Provinz.
Im 6. Jhdt. n. Chr. besiedelten slawische Stäm-
me das Gebiet und errichteten am Schloßberg 
eine Befestigungsanlage. Von dem altslawi-
schen Wort „gradec“ für „kleine Burg“ leitet sich 
auch der heutige Stadtname „Graz“ ab.
Im Jahre 1186 wird Graz mit der Georgenberger 
Handfeste an Österreich vererbt. Sie wird im Jah-
re 1379 habsburgische Residenzstadt und bleibt 
dies auch bis 1619. Das Mausoleum neben dem 
Grazer Dom und die Grazer „Burg“ (Sitz der Lan-
desregierung) sind Zeugen dieser Zeit.
Während der napoleonischen Kriege wurde Graz 
mehrere Male besetzt, die Festung auf dem 
Schlossberg konnte aber von französischen Trup-
pen nie eingenommen werden. An die Verteidi-
gung des Schloßbergs durch Major Franz Hackher 
zu Hart erinnert bis heute das Löwendenkmal am 
Nordende.
1809 wurde im Waffenstillstand von Znaim die 
Schleifung der Feste vertraglich geregelt. So erhielt 
der Schlossberg durch die Sprengung der dort ange-
siedelten Bastionen sein heutiges Erscheinungsbild. 

Geschichtliches zu
Der Uhrturm und der Glockenturm konnten von 
den Grazer Bürgern freigekauft werden.
Im 21. Jhdt. wurde Graz 2003 zur Kulturhaupt-
stadt Europas, hierfür wurde u.a. die Murinsel 
und das Kunsthaus errichtet − alles nach dem 
übergeordneten Motto „Graz darf alles!“.

Die Technische Hochschule Graz ist aus dem 
im November 1811 durch Erzherzog Johann 
gegründeten „Joanneum“ hervorgegangen.
Der Unterricht an dieser Anstalt bewegte sich 
zunächst vorwiegend in naturwissenschaft-
licher Richtung, z.B. Physik, Chemie und 
Astronomie.
Im Jahre 1841 entstand eine Lehrkanzel 
für Praktische Geometrie und Höhere 
Mathematik, die auch das Situations
zeichnen betreute. Aus dieser Lehrkan-
zel heraus entwickelte sich − zusam-
men mit der Astronomie − das heutige 
Studium „Geomatics“ an der Techni-
schen Universität Graz, wie sie seit 
1975 heißt.
Im Studienjahr 2015/2016 belegen 
in etwa 14 000 Studierende eine 
der rund 30 angebotenen Studien-
richtungen an der TU Graz.
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Programm
Donnerstag, 26. Mai 2016

ab 13:30 Uhr	 Anmeldung
	 (Steyrergasse 30, EG)
18:00 Uhr 	 Eröffnung
	 (Stremayrgasse 16, HS BMT)
19:00 Uhr 	 AG‘s (1)
	 (Raum: siehe Aushang)
20:30 Uhr 	 „Griaß eich in Graz“-Feier

sponsored by Geodäsie Austria
	 (Innenhof Kopernikusgasse)

Freitag, 27. Mai 2016

08:00 Uhr	 Begrüßung mit Frühstück
	 (Rathaus)
ab 09:00 Uhr	 Fachexkursionen
	 (Treffpunkt: vor Rathaus)
15:00 Uhr	 Fachvorträge
	 (Stremayrgasse 16, HS BMT)
18:00 Uhr	 Buschenschankfahrt
	 (ab Kopernikusgasse 24)

Samstag, 28. Mai 2016

8:30 Uhr	 Brown Bag AG‘s (2)
	 (Raum: siehe Aushang)
11:30 Uhr	 Stadtexkursionen
	 (Treffpunkt: siehe Aushang)
16:30 Uhr	 Fototermin
	 (Hundewiese)
17:30 Uhr	 Vollversammlung
	 (Stremayrgasse 16, HS BMT)
20:00 Uhr	 Abschiedsparty mit Grillerei
	 (Tiefgarage Inffeld)

Sonntag, 29. Mai 2016

08:00 Uhr	 Frühstück
	 (Steyrergasse 30, EG)

Halle geöffnet
	 ab	 bis
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Software für Vermessung

Wir haben die Lösungen

Erstellung und Bearbeitung digitaler Vermessungspläne
PLAN

Formulare, Listen, Teilungsausweis und V408
FORM

Erstellung, Bearbeitung und Auswertung digitaler Geländemodelle
PANORAMA

Von den Messdaten bis zur Punktwolke,
VERM

COMPUTER SOLUTIONS

Kompetenz in Vermessungssoftware
IDC EDV GmbH • A-6460 Imst • Eichenweg 42www.geosi.at

KOSTENLOSESTUDENTEN LIZENZEN
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Im Rahmen des Forschungsprojek-
tes NETI wurden von der TU Graz 
Ansätze zur Positionsbestimmung 
von Fahrzeugen in Gebäuden (Park-
häuser, Tiefgaragen) untersucht. 
Mittels eines geeigneten Kalman-Fil-
ters wurden absolute Positionsdaten 
aus Bluetooth Low Energy Location 
Fingerprinting mit über den CAN-Bus 
erhaltenen relativen Fahrzeugbewe-
gungsdaten (Fahrzeuggeschwindig-
keit, Gierrate) kombiniert. Alternativ 
wurde ein Partikelfilter implementiert, 

um die Messdaten zusätzlich mit Kar-
teninformationen zu kombinieren. 
Neben den Tests im Gebäude wurden 
auch Untersuchungen zum nahtlo-
sen Übergang zwischen Außen- und 
Innenbereich mit wechselnden Sig-
nalverfügbarkeiten (GNSS, Bluetooth) 
vorgenommen.

Roman Wilfinger 
ist Projektassistent 
am Institut für Geo-
däsie (AG Naviga-
tion) der TU Graz, 
wo er sein Studium 
im Juni 2015 ab-
schloss.

Fachvorträge
Folgende sorgfältig ausgewählte Fachvorträge garantieren einen interessan-
ten Nachmittag.

Untersuchungen zur Bestimmung von 
Fahrzeugtrajektorien im Indoor-Bereich 
[Dipl.-Ing. Roman Wilfinger, BSc]

Umfangreiche Geotechnische Messungen beim 
Bau des Koralmtunnels

[Thomas Pilgerstorfer, Geoconsult ZT GmbH]

Beim Bau des 32,9 km langen Kor
almtunnels, als Teil der baltisch-    ad-
riatischen Achse, werden verschie-
denste geologische Formationen 
und damit einhergehend geotech-
nisch herausfordernde Abschnitte 
durchörtert. Selbst mit einem aus-
gezeichneten Vorauserkundungs-, 
Laborversuchs- und Baugrund
charakterisierungsprogramm und der 
Anwendung von Planungsmethoden 
am Stand der Technik verbleiben hin-
sichtlich der geologischen Verhältnis-
se und der Reaktion des Baugrunds 
auf den Ausbruch Unsicherheiten 
während der Bauausführung. Zur Er-
zielung eines sicheren und wirtschaft-
lichen Tunnelvortriebs ist daher eine 
lückenlose Beobachtung in allen Bau-
phasen erforderlich. Die Verschie-
bungsmessung ist ein wesentlicher 
Bestandteil der Beobachtungsmetho-
de im Tunnelbau. Die geotechnischen 
Messungen umfassen dabei die 
Messung von Oberflächen- und Ob-
jektmesspunkten, Vertikal- und Hori-
zontalinklinometern, Extensometern, 
Spritzbetondehnungsaufnehmern, 
Radialdruckdosen, Kraftmessdosen, 

Messtübbingen sowie 3D-Verschie-
bungsmessungen im Tunnel selbst. 
Die Auswertung und Interpretation 
der Messergebnisse dient zur Verifi-
kation bzw. zur Überprüfung der jewei-
ligen Verhaltensprognosen aus der 
Planung für die Oberfläche und das 
Verbundsystem Ausbau-Baugrund 
und dient der Bestätigung, dass das 
während der Bauausführung beob-
achtete/festgestellte Systemverhal-
ten innerhalb der akzeptierten Gren-
zen liegt. Die Definition von Warn- und 
Alarmwerten/-kriterien ermöglicht 
eine hinreichende Reaktionszeit, um 
bei Abweichungen eine zeitnahe Ein-
leitung und Umsetzung von Interven-
tionsmaßnahmen zu gewährleisten. 
Der vorliegende Beitrag gibt einen 
Überblick über die durchgeführten 
Messungen am Projekt Koralmtun-
nel und erörtert die eingesetzten 
Messverfahren sowie die verwendete 
Messsensorik. Ausgewählte Beispiele 
von, aus geotechnischer Sicht, „in-
teressanten Messungen“ und deren 
geotechnischer Interpretation runden 
den Vortrag ab. 
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Auf der Basis von Laserscanner-
daten und der Photogrammetrie 
können präzise Waldoberflächen-
modelle abgeleitet werden. Diese 
Modelle eignen sich besonders für 
Aufgabenstellungen im Bereich des 
Waldmonitoring auf verschiedensten 
Maßstabsebenen. Im Vortrag werden 
Anwendungen für die Forstinventur in 
Mitteleuropa und in den Tropen prä-
sentiert. Darüber hinaus werden Me-
thoden der digitalen Bildverarbeitung 
zur Ableitung der wichtigsten Forstpa-
rameter vorgestellt und der Nutzen, 
der aus den Fernerkundungsdaten 
abgeleiteten Informationen, für ver-
schiedene Nutzergruppen diskutiert.

Prof. Mathias 
Schardt hat Forst-
wirtschaft in Frei-
burg studiert und 
ist über die Wald-
k l a s s i f i z i e r u n g 
mittels Satelliten-
bildern in die Geo-
däsie entführt worden. Mittlerweile 
ist er schon über 10 Jahre in Graz 
und forscht an der TU Graz als auch 
am Joanneum Research im Bereich 
digitale Bildbearbeitung und Ferner-
kundung. Seine Begeisterung für den 
Wald in allen Varianten ist auch heute 
noch in seinen Vorlesungen in Form 
von vielen Praxisbeispielen und aktu-
ellen Forschungsergebnissen eindeu-
tig ersichtlich.

Die Zwillingssatelliten der „Gravity Re-
covery and Climate Experiment (GRA-
CE)“ Mission umkreisen seit 2002 die 
Erde. Ziel der Mission ist die Messung 
der Veränderungen des Schwerefel-
des der Erde und damit auch die Be-
stimmung von Massentransporten. 
Sichtbar werden dadurch unter ande-
rem der Meeresspiegelanstieg, das 
Abschmelzen der kontinentalen Eis-
schilde, und die Änderung des regio-
nalen Grundwasserspiegels aufgrund 
von Dürren und intensiver Wassernut-
zung. GRACE liefert damit einen wich-
tigen Beitrag zur Beobachtung des dy-
namischen Systems Erde im Zeichen 
des Klimawandels.

Der Vortrag gibt einen Überblick über 
die GRACE Mission, die technischen 
Herausforderungen und aktuelle wis-
senschaftliche Ergebnisse.

Prof. Torsten 
Mayer-Gürr forscht 
und lehrt seit 2011 
im Fachbereich 
theoretische Geo-
däsie und Satelli-
tengeodäsie an der 
TU Graz mit dem Schwerpunkt Schwe-
refeldbestimmung und Anwendung in 
der Erdsystemforschung.
Seine Dissertation „Gravitationsfeld-
bestimmung aus der Analyse kurzer 
Bahnbögen am Beispiel der Satelli-
tenmissionen CHAMP und GRACE“ 
ist mittlerweile fester Bestandteil des 
Vorlesungsangebots in der Vertie-
fungsrichtung Satellitengeodäsie und 
Navigation geworden. 

GRACE 
[Univ.-Prof. Dr.-Ing. Torsten Mayer-Gürr]

Der Wald in 3D
[Univ.-Prof. Dr.rer.nat. Dipl.-Forstwirt Mathias Schardt]
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Die Firma GRINTEC befindet sich ganz 
in der Nähe des 1. Grazer Stadtbezir-
kes „Innere Stadt“ und war deshalb 
mit der Straßenbahn in kürzester Zeit 
erreichbar. Wir erhielten zuerst einen 
kurzen Vortrag über die Geschichte 
der Firma, die Branchenzugehörig-
keit, sowie derzeitige Projekte und 
aktuelle Forschungsgebiete. Im An-
schluss wurden in einer Diskussions-
runde offene Fragen beantwortet und 
Verbindungen zwischen aktuellen For-
schungen von Grintec sowie etwaigen 
Diplom/Master Arbeiten besprochen. 

Die Firma Grintec ist führender An-

bieter von geographischen Infor-
mationssystemen für Energie- und 
Wasserwirtschaft sowie für die Tele-
kommunikations- und Infrastruktur-
branche. In Bezug auf Graz wurde vor 
allem die Koordinierung von Bauar-
beiten durch die unterschiedlichen 
Dienstleistungsanbieter (Wasserwirt-
schaft, Linien, Stadtraum etc.) mittels 
einer GIS-Lösung besprochen. 

Grintec

Seit 2008 besitzt die Technische Uni-
versität Graz einen selbst entwickel-
ten und hochmodernen Flugsimula-
tor. Im Rahmen der Exkursion hatten 
die Teilnehmer die Möglichkeit im 
Flugsimulator – basierend auf dem 
Cockpit des Groß-raumflugzeuges 
„McDonnell Douglas DC10“ – einen 
ca. 10-minütigen Flug am Platz links 
im Cockpit zu fliegen. Start und Lan-
dung gehörten dabei genauso dazu 

wie diverse Flugmanöver. Begleitet 
wurde der Flug von Herrn Prof. Braun-
stingl, der als geübter Fluglehrer und 
Verantwortlicher des Flugsimulators 
auch kompetent alle Fragen beant-
wortete.

Die Exkursion „Windpark“ führte auf 
die 1656 m hohe Pretulalpe, um 
den ÖBB Windpark anzusehen. Di-
pl.-Ing. Christian Mayr gab eine kur-
ze Einführung in die Thematik eines 
Windparks, wie etwa der Wahl des 
Standortes und der logistischen und 
bautechnischen Herausforderungen. 
Kern des Vortrages war nauturgemäß 
die vermessungstechnische Seite des 
Großprojekts.
Bei einer kurzen Wanderung zu den 
Baustellen der Windräder wurde an 
wichtigen Kataster- und Vermes-
sungspunkten Halt eingelegt. Alte 

Grenzsteine, die noch das k.k. Siegel 
enthalten und nichts an ihrer Gül-
tigkeit verloren haben zusammen 
mit den entsprechenden Karten, zo-
gen das Interesse aller auf sich und 
schließlich die im Bau befindlichen 
Windräder, deren endgültige Größe 
abzuschätzen niemandem auch nur 
annähernd gelang. 

Die Exkursion zur Berufsfeuerwehr 
der Stadt Graz war in zwei Teile geglie-
dert. Zuerst wurde den Teilnehmern 
die Gefahrenabwehrkarte, auf wel-
cher unter anderem die Pegelstände 
und Lagerstätten von Sandsäcken 
vermerkt und aktuell gehalten wer-
den, gezeigt. Aufgrund dieser Karte 
können früh genug Maßnahmen zur 
Vermeidung von Katastrophen ergrif-

fen werden. Beim zweiten Teil wurden 
die Fahrzeuge und die Ausstattung 
der Berufsfeuerwehr Graz präsentiert 
und deren Anwendungsbreichte er-
klärt.

Fachexkursionen
Das vielfältige Angebot an Fachexkursionen bietet für jeden einige spannende 
Stunden.

Berufsfeuerwehr und Gefahrenabwehrkarte

FW

Forschungsplattform Flugsimulator

Windpark Pretul
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Mit etwas Verspätung – da es Ver-
wirrung über die tatsächlich teilneh-
menden Personen gab, bzw. ob diese 
noch rechtzeitig fit sein würden – ging 
es mit der Straßenbahn und Bus auf 
den Lustbühel. An der Station wurden 
wir herzlich begrüßt und nach einer 
kleinen Einführung in SLR in zwei 
Gruppen geteilt um den Laserraum 
als auch das Teleskop in der markan-
ten Halbkugel zu besichtigen. Zusätz-

lich konnte die grandiose Aussicht auf 
Graz bewundert werden. Anschlie-
ßend konnten alle überpünktlich in 
ihre Freizeit bei tollem Wetter entlas-
sen werden.

Das klimatisch kontrollierte geodä-
tische Messlabor der Technischen 
Universität Graz mit einer Länge von 
33 Metern beinhaltet unter anderem 
einen Vertikal- und Horizontalkom-
parator, einen Kreiselprüfstand, eine 
kinematische Testeinrichtung für 
Neigungssensoren, ein Festpunkt-
feld und faseroptische Kalibrierein-
richtungen. Neben der universitären 

Ausbildung wird das Labor auch für 
Forschungszwecke, eigene Gerä-
teentwicklungen sowie Auftragsarbei-
ten genutzt. 

Geodata

Semmering Basistunnel
Der Semmering-Basistunnel ist ei-
nes der wichtigsten Infrastruktur-
großprojekte im Herzen Europas. 
Aus diesem Grund wurde mit 
einem Bus das Baubüro am 
Zwischenangriff Fröschnitz-
graben angefahren, wo die Exkursi-
onsteilnehmer fachkundig von der 
der ÖBB über die Herausforderun-
gen im Tunnelbau informiert wurde. 
Dank des Guten Wetters hatten die 
Studenten eine gute Aussicht auf die 
Großbaustelle und bekamen ei-
nen Eindruck von der Dimen-

sion eines solchen Projekts. 
Im als Abschluss wurden noch die 
geotechnischen Messungen und 
die Erdkonstruktion in der Deponie 
Longsgraben besichtigt, wo ein ge-
samtes Tal mit dem Aushaub der 
Tunnelbaustelle aufgefüllt wird. 

SLR-Station Graz am Observatorium Lustbühel
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Um das Grazer Wahrzeichen den 
Uhrturn genauer zu betrachten wur-
de von einer Teilnehmergruppe der 
Schlossberg erklommen, natürlcih 
über die 260 Stufen und nicht mit 
dem Lift. Nach diesem anstrengen-
den Fitnessprogramm wurden die 
Studenten anschließen mit einem 
wunderbaren Ausblick über Graz be-
lohnt.

Nachdem sich an diesem so som-
merlichen Vormittag alle Studieren-
den mit einem Eis versorgt hatten, 
schlenderten wir gemütlich durch die 
engen Gassen dieser mediterran an-
gehauchten Stadt. Mit dem Besuch 
des geschichtsträchtigen Rathauses, 
der ersten Universität der Steiermark, 
dem Grazer Dom, der berühmten 
Doppelwendeltreppe und weiteren 
Sehenswürdigkeiten machten wir 
eine Reise quer durch Mittelalter, 

Renaissance und Barock. Außerdem 
erhielten wir einen Einblick in die stil-
len Ecken und verträumten Innenhö-
fe und wurden so mit wertvollen Tipps 
für das Nachtleben versorgt.

Auch wenn einige am Anfang nicht 
unbedingt überzeugt waren, dass es 
ein interessantes Gebäude mit span-
nendem Inhalt ist, fand sich doch ein 
Grüppchen ein, um gemeinsam in die 
Herrengasse zu spazieren. Für die 
Führung stand ein etwa gleichaltriger 
Student für uns bereit, der es schaff-
te mit Witz und Humor auch Dinge wir 
„Bitte nichts anfassen“ am Anfang 
einfließen zu lassen. Er pickte interes-
sante Details heraus und gab Einbli-
cke in das Zeitalter der Landsknechte 

bzw. schaffte einige Missverständnis-
se über die Geschichte aus dem Weg. 
Die Rüstungen und Waffen waren so 
interessant (auch zum Fotografieren), 
dass man aufpassen musste nicht 
die gesamte Gruppe zu verlieren.

Die Stadtexkursion „Geocaching“ 
führte vier Gruppen, jeweils ausge-
stattet mit einem GPS-Gerät, durch 
die wunderschöne Grazer Altstadt. 
Gestartet wurde am Institut für Geo-
däsie. Von dort mussten sich die 
Gruppen auf unterschiedlichen Rou-
ten von Hinweis zu Hinweis voranar-
beiten. Ein gemeinsamer Wegpunkt 
lag am Uhrturm des Grazer Schloß-
bergs, bei dem einige Mitglieder des 
Organisationsteams mit „hopfigen“ 

Erfrischungsgetränken die Teilneh-
merInnen in Empfang nahmen. Durch 
die Geocaching-Exkursion konnten 
alle TeilnehmerInnen die Altstadt von 
Graz erkunden und den Panorama-
blick vom Schloßberg aus genießen.

Stadtexkursionen
Im vielfältigen Angebot der Stadtexkursionen können die vielen Facetten der 
Stadt Graz bzw. der Steiermark entdeckt werden.

Geocaching
47°04'36" N
15°26'14" O

Graz

Landeszeughaus

Stadtführung

Schlossberg
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Um Graz weiter kennenzulernen, be-
suchten einige das Schloss Eggen-
berg, am Rande der Stadt, welches 
seit 2010 zum UNESCO Weltkulturer-
be zählt. Bei der Führung durch das 
Gebäude und den Park wurden vor al-
lem der exakt berechnete Kosmos des 
Gebäudes hervorgehoben. Die 365 
Fenster, 31 Räume pro Stockwerk, 24 
Prunkräume mit 52 Türen und insge-
samt 60 Fenstern, 4 Ecktürme - alles 
Anspielungen auf die Zeit, auf Jahres-
zeiten, Wochen, Tage, Stunden, Minu-
ten. Die Exkursionsteilnehmer waren 

von diesem imposanten Gebäude, 
trotz der allgemein herrschenden Mü-
digkeit, sehr begeistert.

In der größten Tropfsteinhöhle der 
Kalkalpen, welche ca. 25 km nördlich 
von Graz liegt, konnten wir während 
einer interessanten Lichtshow das 
Tunnelsystem und seine Tropfsteine 
erkunden.  Einigen Teilnehmern hat 
die Abkühlung auf die doch eher fri-
schen Temperaturen sichtlich neue 
Motivation für den restlichen Tag ge-
bracht.

Lurgrotte

Geodäsie-Studierende aufgepasst!

 » Wir bieten dir kostenlose Vermessungs-Software für dein Studium

 » Wenn du rmDATA-Software bereits im Zuge deines Studiums  
kennenlernst, hast du einen klaren Startvorteil für dein Berufs-
leben, denn...

 » tausende Anwender aus dem öffentlichen und privaten Bereich in 
großen Unternehmen und kleinen Büros nutzen unsere Software-
programme  –  und das in ganz D-A-CH! 

 » Wir bieten nicht nur Software, sondern auch Workshops an Unis 
und echte Unterstützung, wenn‘s brennt...

 » Herzlich willkommen in der rmDATA-Community!

Intelligente Software – 
konsequent einfach

www.rmdata.at | www.rmdata.de | www.rmdatagroup.ch

Schloss Eggenberg
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Grußworte/Höflichkeit
	 Grüß Gott!	 Grias di/eich!
	 Auf Wiedersehen!	 Pfiat di/eich!
	 Bitte	 Bittschen
	 Danke	 Donkschen

Für den Außendienst
	 hinunter	 owi
	 hinaus	 außi
	 hinauf	 aufi
	 hinzu	 zuawi
	 hinüber	 ummi
	 schräg	 schreams
	 hinaufklettern	 aufi kraxln
	 arbeiten	 hackln
	 Spitzhacke	 Krampen
	 Brotzeit	 Jause

Alles zur richtigen Zeit ...
	 12:15 Uhr	 1/4 Eins/
		  1/4 über 12
	 12:45 Uhr	 3/4 Eins
	 am Abend	 aufd Nocht
	 in der Früh	 in da Fria
	 schnell	 gschwind/gach
	 ein bisschen	 a weng(al)
	 unbestimmter Termin	 spada

Österreichisch – Deutsch Wörterbuch
Damit die KonGeoS nicht nur dem fachlichen sondern auch dem kulturellen 
Austausch dient, haben wir hier für euch die wichtigsten sprachlichen Unter-
schiede zusammengefasst:

Präpositionen mit Ortsbezug
	 nach Wien	 Wien außi
	 nach Kärnten	 Kärnten ummi
	 nach Salzburg	 Salzburg auffi

Für den Alltagsbedarf
	 0,5 l Bier	 a Hoibe/
		  a großes Bier
	 0,33 l Bier	 a Seiterl/
		  a kleines Bier
	 Bier trinken	 zom huckn
	 Quark	 Topfen
	 Sahne	 Schlag
	 Mais	 Guggurutz
	 Eimer	 Kübel/Amper
	 alte (Totalstation)	 Kübel
	 kaputte (Totalstation)	 Graffl/Klumpat
	 Brötchen	 Semmel
	 unfähiger Mensch	 Wabbla
	 an einander vorbei	 firanand
	 Um Gottes Willen!	 Bist du deppat!
	 Mütze	 Haube
	 Mülleimer	 Mistkübel
	 schön	 fesch
	 hässlich	 schiach
	 sich küssen	 schmusen
	 (,) anbaggern	 anbandln

Arbeitsgruppen
Bei der 8. KonGeoS in Graz werden folgende Themen bearbeitet. 

AG DVW            Leitung: Helen Blackler (Universität Stuttgart)
Stefan Thoben (Leibnitz Universität Hannover

In der AG DVW wurde am 8. KonGeoS-Treffen in Graz über die Themen des 
AK1 „Beruf“ diskutiert, somit ging es hauptsächlich um „Arbeitsplatz Erde“. 
Zum einen wurden Verbesserungsvorschläge für www.arbeitsplatz-erde.de 
erarbeitet. Außerdem kümmerten sich die Teilnehmer der Arbeitsgruppe um 
den Facebookauftritt von „Arbeitsplatz Erde“, der von den beiden DVW-Ver-
tretern verwaltet wird. Konzepte wurden entwickelt, um mehr Aufmerksamkeit 
von Schülern, angehenden Azubis und Studenten auf die Geodäsie zu richten. 
Zielgruppe der Marke „Arbeitsplatz Erde“ sollen hauptsächlich Schüler sein, 
um an Nachwuchs zu gewinnen. Neben möglichen Posts wurde auch die aktive 
Werbung auf anderen Facebookseiten thematisiert.

Die AG wurde durch Helen Blackler (Universität Stuttgart) und Stefan Thoben 
(Leibniz Universität Hannover) geleitet. Helen Blackler gab ihren Posten ab und 
in der Vollversammlung wurde Marc-Alexander Fleßner (Jade HS Oldenburg) 
als neuer DVW-Verterter für 2,5 Jahre gewählt.

AG Nachwuchs	 Leitung: Laura Schwarzbach (Universität Bonn
                                                                    Sabine Mahr (Universität Stuttgart)   

Die Nachwuchs-AG fand sich auch auf der 8. KonGeoS an der TU Graz wieder 
zusammen.

Zunächst haben die Teilnehmer der verschiedenen Hochschulen aktuelle Me-
thoden zur Nachwuchsgewinnung vorgestellt und diskutiert. Anschließend 
startete die Gruppenphase, bei der die KonGeoS Erstsemesterbögen ausge-
wertet und mithilfe von Zeitreihenanalysen die Entwicklung der letzten Jahre 
aufgezeigt wurde. Weiterhin sind Plakate über unsere Arbeitsgruppe erstellt 
worden, welche auf der Intergeo 2016 in Hamburg ausgestellt werden und 
Interessierten einen Einblick in unsere Arbeit ermöglichen. Einige Teilnehmer 
sammelten Ideen für Informationsflyer an Schulen, die gezielt auf Studien-
gänge im Bereich Geodäsie aufmerksam machen sollen. Außerdem wurden 
Überlegungen angestellt, spezielle Geocaches mit Werbung für Geodäsie zu 
verstecken.
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AG Studium und Lehre
Leitung: Timo Pollmann (Jade Hochschule Oldenburg)

Die Hauptschwerpunkte der AG lagen dieses Mal wieder auf 
der Vernetzung und dem Austausch der Studenten der ein-
zelnen Studienorte. Themen des Austauschs waren unter 
anderem die Rahmenbedingungen, die an den einzelnen 
Standorten zur Praxisphase und der Bachelor-Arbeit gelten. 
Auch Mehrsprachigkeit im Studium, vor allem englische 
Studieninhalte wurden dieses Mal wieder thematisiert und 
es wurde auf Neuerungen der betreffenden Hochschulen 
eingegangen. 
Ebenso wurde von den anwesenden Fachschaften eine 
Übersicht zum Vergleich des Studiums mit anderen Stand-
orten ausgefüllt. 
Am Ende der beiden produktiven Treffen wurde Ramona Ih-
rig vom Karlsruher Institut für Technologie als neue AG-Lei-
terin und Dimitri von Arx von der Fachhochschule Nordwest-
schweiz Muttenz als Stellvertreter gewählt.

AG Projekt	
Leitung: Vorstand der KonGeoS

In die AG Projekt beim 8. KonGeoS-Treffen in Graz waren 
alle Teilnehmer eingeladen, die Interesse an einem Vor-
standsposten zeigten oder mehr über die Vorgänge im 
Hintergrund der KonGeoS wissen wollten.
Konkret wurden in Graz Nachfolger für Vorsitz und ei-
ne/n DVW-Vertreter/in gesucht und gefunden. Da die 
Themen anderer AGs vermutlich aufregender waren, 
wurde aus der Arbeitsgruppe eine kleine Runde. Vie-
le Teilnehmer waren erstmals bzw. zum zweiten Mal 
auf einem KonGeoS-Treffen dabei oder nahe ihres Ab-
schlusses, sodass sich die Übernahme eines Amtes 
nicht lohnte. Im zweiten Teil der AG wurden neben der 
Dateien-Sammlung des Vorstands die Bilder vergange-
ner Messeauftritte auf der Intergeo gezeigt.

AG Öffentlichkeitsarbeit
Leitung: Tim Brandt (Jade Hochschule Oldenburg)
Lucy Icking (Universität Hannover)

Die AG-Öffentlichkeitsarbeit nutze die Zeit in Graz damit, die kommende Inter
Geo zu diskutieren und vorzubereiten. Es sollte intensive Akquise von Sponso
ren auf der Internationalen Messe durchgeführt werden, um den Förderverein 
bekannter zu machen und Sponsoren zu festigen
Eine weitere Idee war die Zusammenstellung von Ideen für einen Film aller 
Fachschaften. Mit dem Slogan „Wir sind Geodäsie!“ sollten die unterschied-
lichen Fachschaften kleine Filme aufnehmen, um zusammen zu zeigen, was 
Geodäten alles können. 
Ein weiterer Sticker wurde der AG vorgestellt und Verbesserungen aufgenom-
men. Die endgültige Version erscheint in wenigen Monaten.

AG Web	
Leitung: Christian Starck (KIT)			
Stefan Kohler

Die AG-Web wurde von Christian Stark eröffnet. Sowohl er als auch Stefan Koh-
ler suchen eine Nachfolge, da sie ihr Studium bald beeenden werden.
Nach einer kleinen Vorstellungsrunde der anwesenden Studenten, wurde mit 
der eigentlichen Arbeit wie Pflege der Website, Erweiterung der Website sowie 
der Eintritt der KonGeos auf den Plattformen Facebook und Twitter angefan-
gen.
Alsbald Christian den Aufbau der Internetseite www.kongeos.de erklärt hat, 
konnten wir loslegen. Wir verbesserten die Jobbösenrubrik auf kongeos.de, 
aktualisierten die Master-Vermisst-Rubrik, brachten den Kalender auf den 
neusten Stand, welcher von allen Teilnehmenden Hochschulen und Universi-
täten abboniert wird. Danach folgte eine ausführliche Erleuterung der JOOMLA 
Software, sodass sich der gesuchte Nachfolger ein Bild von seiner zukünftigen 
Arbeit machen könnte.
Am zweiten AG-Tag stellte Manuel die Master-Vermisst-Tabelle vor. Dieser hat 
er ein neues Layout verpasst, damit die Tabelle benutzerfreundlicher wird. Die 
neue Tabelle ist noch nicht abrufbar, wird aber bald live geschaltet. Daraufhin 
stellte Sven den von ihm verfassten Wikipediaeintrag vor. Sven erläuterte sei-
ne Schwierigkeiten aufgrund der doch sehr strengen Wikipediabedingungen.
Zum Ende der AG-Web erklärte sich David Bräth aus Hannover bereit, den Vor-
standsposten zu übernehmen. Er wurde daraufhin einstimmig gewählt. 
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Teilnehmer
Wir freuen uns folgende Teilnehmer bei der KonGeoS in Graz zu begrüßen ...

Rheinisch Friedrich-Wilhems Universität Bonn
Erkens Stefan	 Gelfort Isabel	 Gerdener Helena
Gremmer Lukas	 Janßen Jannik	 Jonas Nadja
Kickingereder Anna	 Klais Michael	 Obersheimer Martin	
Paulmann Helen	 Rauh Max	 Reinhardt Frederike	
Schwarzbach Laura	 Siebenförcher Andreas	 Zupan Volker

Frankfurt University of Applied Sciences
Biecker Sebastian	 Engel Anja	 Franz Jennifer
Rau Katja	 Rygol Oliver	 Schmidt Katharina
Smentek Tina

Karlsruhe Institut für Technologie
Bertels Marcel	 Eppler Andreas	 Florath Janine
Ihrig Ramona	 Powalka Silka	 Reißig Maximilian
Starck Christian	 Weisbrich Daniel	 Weisgerber Jakob

Jade Hochschule Oldenburg
Brandt Tim	 Fleßner Marc-Alexander	 Gricalni Timo
Habermann Miriam	 Mund Frederic	 Overdiek Kerstin
Pollmann Timo	 Stoffers Mara

Hochschule München
Bauer Annika	 Czychon Lukas	 Obermeier Florian	
Röhrmoser Jakob

Hochschule für Technik Stuttgart
Hirschbolz Leonie	 Lehmann Katrin	 Pischzan Marike
Rehm Natalie

Hochschule Mainz
Dietrich Carl	 Hermann Christoph	 Kania Kenneth
Neubauer Christian	 Raddatz Laura	 Rau Linda Marin
Schenk Christoph	 von Rüsten Arne

Technische Universität München
Coduro Theresa	 Foof Stefan	 Knopp Lisa
Podhorsky Felix	 Stöckle Leonhard	 Waldner Beatrice
Walton Alexander	 Weinhuber Agnes

Hafencity Universität Hamburg
Jochim Vilma	 Mayer Cedric	 Müller Karolin
Tschirschwitz Anna-Lisa

Hochschule Bochum
Beyel Sven	 Gohlke Mirja	 Kelm Thorsten
Ladage Jennifer	 Martin Nick	 Milke Alexander
Papiernik Patryk	 Semmerling Stephan

Technische Universität Darmstadt
Ueckermann Neele

3534



Technische Universität Dresden
Elz Patrick	 Höppchen Tina	 Jahn Stefan
Köhler Sabine	 Kunstmann Jerome	 Leonhardt Maria
Lücke Klara	 Lunz Susanne	 Palka Jessica
Schroth Alexander	 Waurick Henry 

Eidgenössische Technische Hochschule Zürich
Duewell Tobias	 Farner Andreas	 Gümgümcü Hasret
Hellmüller Valerie	 Hug Jan	 Maurer Marco
Weber Réka	 Weiss Evelyn

Hochschule Karlsruhe
Ambs Felix	 Bronner Matthias	 Lackner Stephanie 

Hochschule Anhalt-Dessau
Bauer Philipp	 Diers Elisabeth	 Dittmann Nils
Gabler Marvin	 Krause Ole	 Prokoph Sophie
Ströse Kai	 Wegner Fabian

Hafencity Universität Hamburg
Jochim Vilma	 Mayer Cedric	 Müller Karolin
Tschirschwitz Anna-Lisa

Fachhochschule Nordwestschweiz Muttenz
Hasler Oliver	 Järmann Samuel	 Meneghin Lucia
Rhyner Severin	 Schöneberger Stefan	 Senn Jonathan
Stucki Pascal	 Studer David	 von Arx Dimitri

Uni Stuttgart
Blackler Helen	 Buss Roman	 Clauß Dominik
Kohler Stefan	 Lansche Lukas	 Liakub Alexander
Mahr Sabine	 Rahn Anne	 Schön Fabian
Usche Thomas

Technische Universität Wien
Gokl Lukas	 Hölbling Martina	 Jansky Wilfried
Krail Markus	 Ruttner Pia	 Sommer Maximilian
Zöchnig Andrea

Hochschule für Technik und Wirtschaft Dresden
Burkart Caroline	 Canter Sebastian	 Jakobi Benedikt
Krahl Sebastian	 Mauersberger Hannes	 Mertens Bernd
Rösler Alice	 Scheibe Alexander	 Schröder Marcus
Weigert Natalie	 Zehrfeld Conrad

Leibnitz Universität Hannover
Arendt Melanie	 Bödeker Leonie	 Bräth David
Diener Dmitri	 Görler Simone	 Hesse Achim
Icking Lucy	 Lippmann Paula	 Plumhoff Tim
Thoben Stefan

KongeoSaurier
Biesdorf Sven	 Jansen Nico	 Kueßner Marco
Mayer Volker	 Mock Andreas	 Schultz Jennifer
Schwindt Valerij	 Thiery Florian	
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Sponsoren
Ein herzliches Dankeschön unseren Sponsoren!

SCHARTNER.ZOPP

Vermessung Zivilgeometer.

Altenmarkt Oberalm Oberndorf. .Salzburg.
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Zivi l techniker  Ges.m.b.H.

Das Organisationskomitee
Eine solche Veranstaltung auszurichten ist nicht möglich ohne die vielen hel-
fenden Hände, den tollen Gästen und natürlich den vielen Sponsoren. Auch die 
Unterstützung des Instituts für Geodäsie und des Instituts für Ingenieurgeodä-
sie und Messsysteme muss hier genannt werden.
Ein großes Danke! an dieser Stelle!

Wir hoffen, ihr könnt die 8. KonGeoS in Graz genauso genießen wie wir!

Euer OK-Team

hinten v.l.: Fabian Buchmayer, Klaus Lafer, Samuel Jost, Manuel Kadletz, Hannes Fleckl, Peter Bauer
vorne v.l.:  Julia Schartner, Eva Reitbauer, Elisabeth Egger, Barbara Wieser, Gudrun Düss, Melanie Metzger
nicht im Bild: Manuel Eder, Christina Ehrhart
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